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die Beier unashlüne Marschall Ber 


Der Regierungsblock unter Führung M. arſchall Pilſudskis 
hat bei den 1 die Mehrheit in Sejm und Senat erlangt. 
Der Marſchall hat in einer Unterredung ſeine nüchſten Pläne 
dargelegt. Die Regierungspreſſe veröffentlicht die Unterredung 
mit Marſchall Pilſudski, die Fauptkſächlich den Fragen der 
neuen Verfaſſung gewidmet iſt. Der Marſchall ſtellt feſt, daß die 
wichtigſte Arbeit im neuen Sejm die Verfaſſungsreform ſein muß. 
555 erinnert weiter daran, daß der R. gierungsblock ſchon einige 

Male im alten Sejm verſuchte, eine neue Verfaſſung durchzu⸗ 
bringen, daß dies aber an der Oppoſition immer wieder ſcheiterte. 
Er f lost habe einen gewiſſen Widerwillen für alle juriſtiſchen For⸗ 
mulierungen, er könne nach 1 wiederholen: „Ich lis de 
die gut gemachten Sache Er ſtellt feſt, daß er ſelbſt 
nicht alle Paragraphen der Lerfaflung ausarbeiten wollte, da 
dieſe Arbeit ihn langweile. Er habe ſeinem Bruder, der die Aus⸗ 
arbeitung der Verfaſſung und die Vermittlung zwiſchen dem Re⸗ 

gierungsblock u. ihm übern. daß 
er vor allem glaube, man r i 
als Muſter nehmen, ſondern müſſe ſie ganz neu aufbauen. s 
Die alte Verfaſſung ſei gewi iſſermaßen in Windeln gelegt und 
er wiſſe nicht, wozu und wofür bei jedem Paragraphen lange 
juriſtiſche Einleitungen ſtehen. Der größte Fehler der jetzigen 
Konſtitution ſei vor allem der Widerſpruch zwiſchen der Macht 
und den Fünktionen der Präsidenten des Sejm und Senats. Die 
alte Berfaſſung ſei jo. gemacht, als ob ſie für ewige Zeiten 
zwiſchen Sejm, Senat und Re gierung Fuß faſſen wollte. Die 
erſte Aenderung, die verlangt werden müſſe, ſei vor allem die 

Aufhebung der Abend r ane immun rät Er habe 

immer geglaubt, daß die 7 Demoraliſation des Sejm vor allem 

darauf zurückzuführen geweſen ſei, daß die Abgeordneten unantaſt⸗ 
bar waren. Die wichtigſte Forderung der Verfaſſung beſtehe 
darin, daß die drei Ankriebskräfte des Staates, Sejm, Senat und 
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Staatspräſident zuſammen und in einer Richtung funktionieren. 


Er wünſche, daß in der neuen Verfaſſung das juriſtiſche Vorurteil 
ausgeſchaltet werde und daß die Funktion von Sejm, Senat und 
Staatspräſidenten deutlich geteilt werden. 
Er wendet ſich dann nochmals gegen die unnötige Formaliſtil, 
führt ein Beispiel an, wo die Regierung ſich mit einem rein lech⸗ 
niſchen Projekt eines Eiſenbahnbaues beſchäftigen müßte und ſtellt 
feſt, daß man dieſe Dinge den Spezialiſten überlaſſen müßte und 
daß die Regierung ſich nicht mit lechniſchen Fragen zu beſchäftigen 
habe, von der ſie gar nichts verſtehe. Die Arbeit des Seim müſſe 
ſich wieder auf rein ſachliche Arbeit beſchränken. Er er 
innere daran, wie der 1 1 5 Minifterpräjtdent Switalstt 
zu ihm gelommen ſei und ihm erzählt habe, wie ſeine Regierung 
geſtürzt worden ſei, wobei neun Zehntel der Diskuſſion im Sejm 
gar nicht zur Sprache gekommen iſt. Der Sejm werde ſich in Zu⸗ 
kunft nur mit den wichtigſten Dingen zu beſchäftigen haben und 
der Regierung freie Hand in einer ganzen Anzahl von Gejegen 
laſſen müſſen. Alles ſpreche dagegen, daß eine Sejmherrſchaft 
nicht nur in Polen, ſondern in der ganzen Welt gut ſei. Die 
Arbeit des Seim ſei vielleicht am ſchwerſten von allen Arbeiten 
zu definieren. Deshalb müſſen ſich der Sejm und die Juriſten 
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in Ausſicht geſtellt hat, wird der Arbeit des zukünftigen Souverän, 
des Staatspröſidenten, gew idmet fein. 

Geſtern hielt der Regierungsblock ſeine erſte Verſammlung 
ab. Es waren etwa 300 Abgeordnete und Senatoren erſchienen, 


jo daß der bisherige Klubraum im Sejm vollkommen überfüllt 


war. Die Verſammlung wurde vom bisherigen Präſidenten des 
Regierungsblocks, Oberſt Slawek, begrüßt, der eine zweiſtün⸗ 
dige Programmrede hielt, deren Inhalt jedoch nicht zur Veröffent⸗ 
lichung gelangte. Als erſter Punkt auf dem Programm des Re⸗ 


gierungsblocks ſtellt Oberſt Slawek die F rage der neuen 
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der Antrag gejtellt werden, die Unanraſtbarkeit der Abgeordneten 


aufzuheben. Der parlamentariſche Klub des Regierungsblocks 
ernannte dann zum Kandidaten Miniſterpräſidenten Swital⸗ 
sei, für den Poſten des Senatspräſidenten des bisherigen Wo⸗ 
jewoden von Wilna, Raczkiewicz. Die Frage der Kanbida⸗ 
turen für den Vizemarſchallpoſten wird das neu gewählte Präſi⸗ 
dium des Reglerungsblocks entſcheiden. Nach Erledigung der Re⸗ 
gulaminfragen wurde das neue Präſidium der Regierungspartei 


gewählt. Vorſitzender iſt, wie bisher, Oberſt Slawek. Zum 
erſten Vizevorſitzenden und einzigen Stellvertreter des Vorſitzen⸗ 


den wird der bisherige Leiter der Oſtabteilung im Außenminiſte⸗ 
rium, Holowko. Dritter Vizepräſes und Leiter der Senatsgruppe 
wird Senator Targowski. Die Negierungspreſſe ſtellt feſt, daß 
der Regierungsblock auch in ſeinem Innern nicht wie früher in 
verſchiedene Gruppen zerfallen werde und auch im Sejm, als 
vollkommen einheitlich, als ganze Partei aufzutreten beabſichtige. 


— — 


Bestätigung des Todesurteils gegen den 
Ukrainer Roman Bida 


Wie erinnerlich, wurde im vorigen Jahre während der Lem⸗ 
berger Oſtmeſſe ein Bombenanſchlag auf die Gebäude der Meſſe 
perübt wodurch erheblicher Schaden entſtand und eine Beamtin 
ſchwer verletzt wurde. Im Juni d. J. ſtanden 17 Ukrainer vor 
dem Lemberger Geſchworenengericht. Der Hauptangeklagte, der 
Ukrainiſche Student Roman Bida, wurde zum Tode verurteilt, 
andere zu Gefängnis, einige wurden freigeſprochen. 
Urteil legte der Verteidiger Dr. Staroſolski Berufung ein. 
Das Höchſte Gericht in Warſchau hat das Todesurteil beſtäligt. 
Dem zum Tode verurteilten Studenten Roman Bida bleibt nur 
noch übrig, die Gnade des Staatspräſidenten anzurufen. 


Was die Woche Neunes brachte 


ift us Ausland. — Geheimnis um et 
yagsa“ jet auch in Oeſterreich. RE 
= Lemberg, den 30. Detaber 

Der zum Miniſterpräſidenten als Nachfolger Marſchall Pil⸗ 
ſudskis deſignierte Oberſt Slawek erſchien am Sonnabend früh 
im Gebäude des Miniſterpräſidiums und begann die Anterhand⸗ 
lungen mit zehn Perſonen, die für die Bildung des Kabinetts in 
Frage kommen. Es ſcheint jedoch feſtzuſtehen, daß auf vielen 
Poſten des Kabinetts Aenderungen vor ſich gehen werden und 
daß dieſe Aenderungen auch weit bis in die Beamtenſchaft zu 
durchgreifenden Maßnahmen und Berſetzungen führen können. 


Oberſt Slamet — zur Piljudskis als Miniſterpräſident. 


5 


Sonnabend nachmittag fand im Belvedere beim Marſchall Pil⸗ 
Tee all, an dem neben dem Miniſterpräſiden⸗ 


judski ein kleiner T 
ten Slawel noch der Innenminiſter General Skladkowski, der 
VBizeinnenminiſter Oberſt Pieracki und der Oberſtlentnant Mi⸗ 
Uiſter Beck teilnahmen. Nach dieſem Tee wird behauptet, daß der 
Innenminiſter Skladlowski nicht als Kommandierender des Mi⸗ 
litärbezirk nuch Poſen verſetzt werden ſoll, ſondern den Poſten des 
; Kriegsminiſters übernehmen wird, ſobald Marſchall Pilſunski 
abreiſt. Für den Posten des Juneuminiſters werden nunmehr 
die Chaucen dem Oberſten Pieracki gegeben. Es wird jedoch 


noch für möglich gehalten, daß Oberſt Pryſtor dieſen Poſten 
Miniſter Beck wird Marſchall Pilſudski auf ſeiner Reiſe 


erhält. 
begleiten und erſt nach feiner Rüclethr in das Kabinett eintreten. 
Wäg rend bisher davon geſprochen wurde, daß er Vizeminiſter im 

Jeußeren werden ſoll, wird nun behauptet, daß er entweder Vize⸗ 
miniſter des Aeußeren oder Kriegsminiſter werden ſoll. Jeden⸗ 
falls ſollen die Aenderungen im Außenminiſterium nicht vor ſich 
gehen, bevor die nächſte Völkerbundsverſammlung beendet HL 
Dieſe Aenderungen dürften ſomit am 15. Jannar 1931 aktuell wer⸗ 
den. Von mancher Seile wird permutet, daß Miniſter Zaleski 


London gehen wird. Als fein Nachfolger wird dann Miniſler 
Beck genannt. Eine wichtige Aenderung findet auch auf dem 
Posten des Dinanzminiſters fiat. Der Oberſt Matuszewski, der 
2 5 1 der eine 8 905 en 23 = den 1 ses Finanz⸗ 


0 8 für 


e a ae: ehe der Direktor der P. K. O, 


Gruber. Es iſt jedoch 05 fraglich, ob eine von dieſen 
5 Sandale viel le bat, 
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Gegen das 


kurz oder lang ſeinen Poten aufgeben und als Botſchafter nach 


hieß, ins „kaiſerliche Polen“, zu kommen. 


wie Marſchall Pilſudski im 


letzten Interview deutlich ausführte, auf den Poſten des Finanz⸗ 
miniſters ein Mann kommen ſoll, der vollkommen die Beſehle des 
Marſchalls zu erfüllen hätte. 

Der Marſchall dürfte ſchon in den nächſten Tagen nach dem 
Auslande abreiſen. Es iſt bisher nicht bekannt, wohin die Reiſe 
gehen ſoll. Während einerſeits von der Inſel Madeira, von der 
franzöſiſchen und ſtalieniſchen Riviera geſprochen wird, vermuten 
and re, daß der Marſchall wieder in dieſem Jahre wie früher nach 
Rumänien, vielleicht noch füdlicher, jedoch nach Südeuropa, fahren 
wird. Alle Gerüchte über das Ziel der Reiſe des Marſchalls Pil⸗ 
ſudski find müßig, da das wirkliche Ziel der Reiſe augenſcheinlich 
mit Abſicht geheim gehalten wird. 

Von den Gerüchten, die über künftige Aenderungen im Ka⸗ 
binett noch zu verzeichnen wären, iſt noch die Kandidatur des bis⸗ 
herigen Leiters der Oſtabteilung Holowko für den Poſten des 
Vizeminiſters des Auswärtigen und des ehemaligen Poſtmimiſters 
Midzinski für den Poſten des Vize miniſters im Verkehrs⸗ 
miniſterin m nachzutragen. 

Im Zuſammenhang mit der Kabinettsumbildung werden au uch 
Veränderungen im Außenminiſterium in Ausſicht geſtellt. So 
oll der Leiter der Preſſeabteilung, Ehrzanowski, feinen 
Poſten verlaſſen. Für den Poſten des Leiters der O e 
wird der frühere Preſſechef, der jetzige Geſandte in Repal, Li: 
bicki, genannt. Wer den Poſten des Preſſechefs erhalten joll, 
it bisher noch nicht bekannt geworden. 

Es verlautet, daß die Regierung den Sejm mit einer Pro⸗ 
gramanrede. wie das in allen weſteuropäiſchen Staaten üblich iſt, 
eröffnet wird. Es wird darauf geſehen werden, daß alle Minijter 
Abgeordnete des Sejms oder Senats find, um ſo das parkamen⸗ 
tatiſche Weſicht zu . 

= * 

In der Preſſe en immer wieder Nachrichten über die 
Behandlung der Abgeordneten in Breſt⸗Litowsk. So brachte vor 
kurzem die P. A. T. eine Meldung, daß der Abgeordnete Bac⸗ 
m a ga ausgeſagt habe, die Gefangenen wurden in Breſt⸗Litowsk 
genau ſo behandelt, wie in jidem anderen Gefängnis. Sat ſickert 
über die Behandlung der Abgeordneten nichts durch. Die frei⸗ 


gelaſſenen Politiker Hälten Th vollkommen in Schweigen. Der 
Abgeordnete 


Kiernik hat ausdrücklich jede politiſche Tätigkeit 
vorläufig abgelehnt. Es iſt bisher noch nicht bekannt, ob der 
Abgeordnete Witos ſein Mandat annimmt. Wie das geſtrige 
„BE“ zu berichten wußte, hat Abgeordneter Witos kategoriſch 
erklärt, nicht im Sejm erichzinen zu wollen. 

Somit lehnen alle neugewählten Breſter Gefangenen ihre 
Mandate ab, mit Ausnahme von Liebermann, der erklärte, er 
würde ſein Mandat annehmen. Der Ablehnung der Mandate 


durch die Abgeordneten ſchelnen tiefe Urſachen zugrunde zu liegen. 


Auch die ſozialiſtiſche Preſſe hüllt ſich über dieſe Gründe in 
Schweigen. 
4 * de 

Die öſterreichiſche Bundesregierung Baugsin hat, nachdem 
das Wahlverfahren endgültig abgeſchloſſen wurde und an dem 
die Verhandlungen zwiſchen der Regierung und den Parteien des 
Nationalrates über die Bildung einer Parlamentsmehrh.eit zu 
einem Ziele geführt haben, ihre Demiſſion gegeben. Dieſe wurde 


vom Bunbespninidenten angenommen, wobei gleichzeitig Bandes: 


kanzler Baugsin und die anderen Mitglieder des Kabinetts mit 
der Fortfügenng der Geſchäfte betraut wurden Bundespräſident 
Miklas hat den Landeshauptmann von Vorarlberg, Dr. Otto 
Ender, eingeladen, Verhandlungen wegen Bildung der neuen 
Bundesregierung ohne Verzug einzuleiten. Dr. Ender a dieſe 
Aufgabe übernommen. : 
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V⸗ Aus Stadt und Land 


EEE ERLERNTE ET ERERRTERE S . 


Gedenkfeier 1931 


Im nächſten Jahre werden es 150 Jahre her jein, daß unſere 
Ahnen in dieſes Land kamen. Im Jahre 1781 erließ der da⸗ 
malige Kaiſer Joſef der Zweite das Anſiedlungspatent, welches 

Einwanderer aufrief nach Galizien, oder, wie es damals 
Galizien war damals 
eben vom Königreich Polen ans Kaiſertum Oeſterreich gekom⸗ 
men und wurde daher vielfach das kaiſerliche Polen genannt. 


dee eee 


Vom Jahre 1781 angefangen wanderten unſere Ahnen ein. 
Die Jahre 1782, 1783 und die folgenden ſind die Einwanderungs⸗ 


jahre. Der frühe Tod des Kaiſers Joſef des Zweiten brachte 
die Einwanderung zum Stillſtand. Unjere Gemeinden ind den 
nach noch keine 150 Jahre alt. Der Beginn der Einwanderung 
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muß aber mit dem Jahr 1781 gleichgeſetzt werden, weil damals 
durch die Erlaſſung des Einwanderungspatentes der rechtliche 
Grund zur Einwanderung gelegt wurde. 


Im Jahre 193t werden 150 Jahre ſeit der Erlaſſung des 
Einwanderungspatentes verfloſſen ſein. Wir wollen uns zu 
einer schlichten 150⸗Jahrgedenkfeier verfammeln. Ein großes 
Feſt kann das arme Deutſchtum in Galizien nicht feiern, aber in 
einer ſchlichten und würdigen Kundgebung wollen wir unſerer 
Ahnen gedenken. Die Veranſtaltung einer Gedenkfeier, auch 
wenn fie nur im ſchlichten Rahmen gehalten iſt, koſtet Vor⸗ 
bereitungen und Geld. Die Vorbereitungen ſind bereits ſeit 
Jahren im Gange. In Stanislau beſteht ein Ausſchuß, an 
deren Spitze zurzeit Pfarrer Julius Schick ſteht. Seit Wochen 
hat der Ausſchuß aufgerufen, Geldſpenden für die Veranſtal⸗ 
tung beizuſteuern. Es ſind bereits auch eine ſtattliche Anzahl 
von Spenden eingegangen. Die Namen der Spender werden 
ſämtlich veröffentlicht; Veröffentlichungen laufen z. Zt. im Volks⸗ 
blatt. Die Höhe der eingezahlten Spenden beträgt zurzeit 
2600 Zloty und wird in nächſter Zeit wohl 3000 Zloty erreichen. 
Dieſe Summen reichen aber noch immer nicht aus, eine würdige 
Gedenkfeier zu veranſtalten und eine Feftſchrift herauszugeben. 
Der Feſtausſchuß bittet daher alle Volksgenoſſen, die ihre Bei⸗ 
ſteuer noch nicht eingezahlt haben, dieſelbe möglichſt bald an die 


Genoſſenſchaftsbank, Lwow, Choronzezuzna 12, einzufenden. Es 
ſollen 50 Groſchen pro Kopf eingezahlt werden. Ueberzahlungen 
ſind ſehr erwünſcht, um arme Volksgenoſſen zu entlaſten. Auf 


dem Erlagſchein oder der Poſtüberweiſung muß vermerkt fein, 
daß ae Betrag für die Gedenkfeier 1931 beſtimmi iſt. 


An die Leſer des Volkablattes 


In den letzten Wochen laufen bei uns oft Beſchwerden von 
Leſern ein, daß fie manche Folgen des „Volksblattes“ verſpätet 
oder gar nicht erhielten. Zur Aufklärung teilen wir mit, daß 
unſer Blatt in den letzten Wochen einige Male von der Behörde 
beſchlagnahmt wurde. Nach der Beſchlagnahme muß gewöhnlich 
eine neue Folge gedruckt werden, dadurch kommt es, daß der Leſer 
dann faſt gleichzeitig zwei Folgen erhält, 

Blatt der folg da i us 


Boitshomanituries 


Nachdem die ſchiwierige »Wirkſchaftslage 


25 
— viefen unmöglich macht, einen viermonatlichen Kurſus in der 
s Volkshockſchule zu beſuchen, wird die Volkshochſchule in dieſ. Win 


gegenwärtig 


ter für Burſchen einen „ Lehrgang abhalten, für 
den der Anreſſetag der 2. Jänner iſt und der bis Ende Februar 
dauert Die Koſten für diefen Kurſus betragen 120.— Zloty ein⸗ 
ſchließlich Verköftigung, Wohnung, Schulgeld, Beleuchtung und 
Beheizung. Worum es in der Volkshochſchule und natürlich auch 
in dieſem Kurſus geht, iſt ja weithin bekannt. Wir wollen hier 
von dem reden, was den jungen Menſchen innerlich und äußerlich 
bewegt. Gerade in ſo ſchwerer Zeit, wie in der gegenwärtigen, 
bedarf der Menſch beſonderer Kräfte, die er aus feinem Glauden 
und aus ſeinem Volkstum haben kann, aber leider oft nicht hat, 
oder doch wenigſtens nicht in genügendem Maße. Zu ſolcher 
Stärkung für die Aufgaben des Alltags ſollben die Monate die⸗ 
nen, die wir hier im Heim gemeinſam verleben. Darauf ſind auch 
alle Vorträge und alle Atbeiksge meinschaften, darauf iſt das ganze 
Heimleben eingeſtellt. Ni mand, der irgend abkommen kann, 
joffte ſich dieſe Gelegenheit entgehen laſſen, mit ſo geringen Opfern 

doch einen Volkshochſchulturſus mitmachen zu können. 

Die Leitung der Volkshochschule in Dorufeld 

fi . Szezerzer, obok Lwowa. 


Lemberg. (Stipendien des A. G. V. Froh in n 

Im Dezember d. J. gelangen aus der Dr. Karl Schmeider⸗ Stiftung 

i Stipendien in der Höhe von insgeſamt 150 Zloty an bedürf⸗ 

| deutſche Schüler einer Lemberger Schule zur Verteilung. 

ewerder wollen nn von ur ; bee = von Nuss 
re i 8 


— 


2 unterdeſſen das 


welcher Durch mehrere Jahre 


eif nkaſſe die verſchiedenſten Aeniter innehatte. 


ſchien es mir, als ſei der Wald unterwegs, junge Leute trugen SE 
Tannen zum Schmuck des Shul und des Brauthaufes. Trotz ER: 
des ſchlechten Wetters eilten die Kinder fröhlich herum, fie hatten 5 
ſchulfre i, es war ihres Lehrers Hochzeitstag. Lerr Lehrer Kurz = 
ein Sohn der Gemeinde Diamantheim hatte ſich die Tochter des — 
Kurators der Gemeinde zur Lebensgeführtin gewählt. Herr : 
Dr. Bechtlof aus St. vollzog die Trauung. Er legte feiner ; 
ernſten und warmen Auſprache das Su Joſuas zu Grunde: re 
„Ich aber und mein Haus wollen dem Serrn dienen! Eine ERS 
Lehrerfamilie, ein Lehrerhaus Esit ſeane fie zum Vorbild und Be 
Berfpief für die Gemeinde! Die Eltern der Braut und des 5 
Bräutigams empfanden Dankhar die erhebende Federlichkeit Se 
Trauung. Die fungen Ehekeude danken noch an dieſer Stelle 
herzkichſt, Herrn Dr. Bechtle ef für feine feelſorgerlichen Winice, 
für ihren neuen Lebensweg Nach der Trauungsfeier be⸗ 
grüßke fröhliche Schülermuſik an der Schulpforte die Neuver⸗ 
mählten und die Arrße Hech its Leſellſchaft. Eine große Anzahl 5 ER 
Wagen brachte dieſe nun in das Elternhaus der Braut. Here j j N 
Kurator Bommersbach richlete ſeiner jüngften Techter, die i 
ſebald nach ihrer Rückkehr aus dem Skanislauer Schulleben das 
Elternhaus verlaſſen ſollte — eine fröhliche Hochzeit aus. Dieſe 
wird wohl lange in der Erinnerung, befonders der Schuljugend 
einen großen Platz behaupten. Eine Sammlung, die vorgenom⸗ 
men wurde folk zur Anſchaffung einer Geige di en Einzelne 
. ſprachen Wänſche aus, befonders wurde den Reuver⸗ 
öhlten ein freudiges und klares Stehen zu N angeſtammten 
Besse gewünſch Möge eren und 2 Lehrer Kurz. 
Bommersbach ein geiegn tes und fröhliches Schaffen in unſerer 
Esmeinde beſchieden ſein. Cz. 
Eiuſingen. (Todesfälle.) In der letzten Zeit iſt der Tod 
wiederholt in unſerer Gemeinde eingekehrt und hat ſeine Opfer 
gefordert. Am 2. Oktober verſchied nach kurzer, ſechwerer Kranuk⸗ 
heit ganz unerwartet H. Jakob Ur fel im Alter von kaum 40 
Jahren. Er hinterläßt eine trauernde Witwe mit 4 unmündigen 
Kindlein. Ueberaus ſchmerzlich wor es den Angehörigen, inſon⸗ 
derheit ſeinen Eltern, daß jeine Kranſheit jo kurz und der Tod ſo 
übe rraſe chend gekommen ift; zumal, krog ärtlicer Hilfe, u Ln 5 


hindurch gelähmt auf feinen Kat, BEA 
kenlager lag und den Tod herbeigef hut hat. Zwei einer Kinder i EEE 
fanden Aufnahme in den Anſtalten in Stanislau. Sein Tod iſt 

eine Exkeſung ſowohl für ihn, als auch für ſeine Angehörigen. 

Beide Särge würden von Herrn Pfr. Schi ck⸗J Jaroslau einge⸗ 

ſegnet und die Hinterblie ebenen aus Gottes Wert getröſtet. — 

Bald darauf kam die traurige Nachricht aus Lemberg von dem 

Ableben der Frau Kath. Kunzelmann, welche ſich einer Ope⸗ 


ration unterzogen hatte und ela 14 Tage ſpäter geſtorben iſt. 


Ste hoffte ſchon in einigen Tagen zurückzukehren, aber der Herr SR 
hatte es anders b ſchloſſen. Sie hinterließ 6 Kinder, von denen : 
keins verſorgt iſt. — Endlich verſchied am 7. November Herr ER 
Grundw. Wilh. Urſel im Alter von 66 Jahren, (der Vater des 
obengenannten Jak. Urſel). Jahre hindurch leidend (an Herz, 5 
Magen, Lunge), und oft dem Tode nahe, hal er durch die liebe⸗ 9 2 
volle Pflege feiner treuen Gattin und durch die Gute Gottes, 
Linderung feiner Schmerzen gefunden. Der Verluft ſeines Sohnes 
hat ihm tiefe Schmerzen bereitet, von denen ihn der Tod endlich 
erlöſte. Herr W. Urſel war ein biederer Mann, der ſowohl in der 
kirchl. als auch in der politiſchen Gemeinde, ſowie in der Naile Bi 
Als Besshyten, 1 
Kirchenvorſteher und Kurator war er berufen, Führer der Ger 
meinde zu ſein. Seine Verträglichkeit mit den Nachbarn, ſeine . 
Hilfsb reitſchaft bei Anglücksfällen, beſonders bei VBiehlrankheiten, ö 
werden ihm ein bleibendes Andenken bewahren. Herr Pfr. 
et ſpendete auch an feinem Sarge den Hinterblie- 3 
bauen Troſtworte, hob die Verdienſte des Verſtorbenen um die 
me 5 nd . ihn zur letzten en ein. N 


legentlich des heurigen Kirchweih 
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ſchädigung boten dem Jubelpaar die vielen Anweſenden bei der Be 
kirchlichen Trauung und nachher im Wohnhauſe, wodurch ſich Er 
zeigte, wie beliebt die Genannten find. Die Herren Pfarrer : Rn 
Kanonikus Nahajski und Schuldirektor Czechowski hiel⸗ . BE 
ten an das Hochzeitspaar herzliche Ansprachen, lobten die Frau 

Gertrude als gottesfürchtige, brave, fleißige Hausmutter und 3 
Vater Michael als braven ſtrenggläubigen Ehriſten und Anderes 5 
mehr. Herr Tuſch iſt Mitglied des Kirchenkomitees und der 5 
Kaſſa, war monatelang Gemeindevorſteher von Kruzyki u. iſt ſchon 

lange Jahre als deſſen Stellvertreter tätig. Möge der liebe : 
Gott dem Jubelpaare einen friedlichen Lebensabend ſchenken. SER 
Auf Tuſch trifft das Wort „a alter Schwob“ im vollſten Sinne . 
zu und er mag, ſich ſicher denken: 


„Die dritte Hochzeit iſt ein großer Baum, 
Aus dem die Eh'n wie Zweige blüh'n, 

Die Liebe iſt dazu der Sonnenſchein, 

Aus dem die Segensſtrahl'n erglühen. 

Dir Mutterl dank ich für die ſchöne Zeit, 
Die ich mit Dir verbracht hab ſchon. 

Ich fanget meiner Seel mit größter Freud, 


ſcheinbar nicht möglich war, iſt dennoch in ſchweren Tagen aus⸗ 
geführt worden. Gottes Gnade, ein guter Wille und treue, opfer⸗ 
willige Durchführung des einmal gefaßten Planes haben auch 
diesmal die Oberhand behalten! Im Glauben iſt die kleine Ge⸗ 
meinde erſtarkt und hat Gott die Ehre gegeben! Röm. 4, 29. 
In dieſem Sinne hat auch der Ortspfarrer Leopold Geſell aus 
Hohenbach ſeine Kirchweihpredigt gehalten, nachdem er ebenfalls 
die auf Offb. 21, 3 gegründete Einweihungsanſprache vollendet, 
das Gebet geſprochen und das Gotteshaus feierlich der Beſtim⸗ 
mung übergeben hatte. Allen Förderern des Werkes ſei hiermit 
der herzlichſte Dank ausgeſprochen! Inniger Dank gebührt be⸗ 
ſonders dem hochwürdigen Herrn Superintendenten D. Zöckler, 
dem hochwerehrten Herrn Senior Walloſchke und dem liebwerten 
Amtsbruder Herrn Pfarrer Bolek, der die Grundſteinlegung des 
Gotteshauſes im Jahre 1929 vollzogen hat, leider diesmal nicht 
eiſcheinen konnte! Gottes Segen für jeden hilfreichen Freund, 
innigſten Dank für jegliche Spende! Das Gotteshaus in Golle⸗ 
ſchau iſt aus Betonſteinen erbaut, hat gotiſch geformte Fenſter, it 
mit Dachziegeln gedeckt, trägt ein eiſernes Kreuz und enthält 
neben dem Betſaale ein Klaſſenzimmer für den Religionsunter⸗ 
richt; ein Dachſtübchen für eine Lehrkraft harrt noch der Vollen⸗ 


dung. Der Betſaal befibt bereits einen Altar; die Leuchter das Die eiſte Hochzeit wieder an. Donnert. . — 
Allärkreuz, die Decke ſamt Umhang ſowie der Teppich wurden Mikulsdorf. (Schuleinweihung.) Am Sonntag, den ee 


23. November beging die kleine evang. Gemeinde Mikulsdorf bei 
Ottynia ein ſchönes, durch treue Opferwilligkeit verdientes I ft. 
Längſt war das alte Schulgebäude zum Unterricht und zur Woh⸗ 
nung der Lehrerin ungeeignet geworden und die Gemeinde ſehnte 
ſich nach einem würdigen Hauſe. Mit vielen Anſtrengungen iſt 
ſie nun ſoweit gekommen: Ein ſchönes Steinhaus ſteht bereiis 
zum Schuldienſt da, auch für Lehrerwohnung ſind freundliche, ge⸗ 
räumige Zimmer. Viele Jahre durch hat ſich die treue Lehrerin 
Frl. Halpern mit ihrer alten Mutter in ärmlichen Wohnver⸗ 
hältniſſen gequält, ſchon vor ihrer Studiumbeendigung als Schul⸗ 
ſchweſter in Slawitz, dann noch einige Jahre in dem brüchigen, 
ſchwammfaulen Häuschen in Mikulsdorf, nun hat ihr die liebende 
| Gemeinde für ein geſundes Wohnen geſorgt. Die Schulräume, 
nett eingerichtet, geſchmückt mit einfachem Bild⸗, Karten⸗ und 
Lehrmittelſchmuck geziert, entſprechen gleichfalls den geſundlichen 
Anforderungen. Das alle Schulhäuschen iſt durch Abbrechen 
einer Zwiſchenwand und gutes KAuspeſern des Fußbodens zu 
einem der kleinen Gemeinde genügende „Deutſchen Hauſe“ 
geworden mit Bühne, Tanzſaal, Garderobe Ein Einziges dämpft 
noch die hohe Freude an dem ſchönen Beſitz; noch iſt die Frage 
des Grundbeſitzes nicht endgültig er ſchieden. Mutig und unnver⸗ 
droſſen hat die Gemeinde mit Gottes Hilfe den Bau durchgeführt. 
Die Feier der Einweihung aber wurde auf einen beſcheidenen Um⸗ 
fang eingeſchränkt, nur die beſten Freunde wurden aus der Um⸗ 
gebung geladen. Das Kirchlein umfaßte beim Gottesdienſt doch 
e ne dicht gedrängte Beterſchar. den Goktesdienſt hielten Pfr. 
Weidauer und Pfr. Kohls gemeinſam. Es war ganz auf 
demütiges Danken und frohes Preſſen Gottes eingeſtellt. Die 
reife Jugend ſchmückte ihn durch den feierlichen Chor „Ein feſte 
Burg... Vom Gottesdienſte zog man in ſchöner Reihe bor 
das Schulhaus. Noch einmal ergriffen Pfr. Kohls und Pfr. Wer 
dauer das Wort (letzterer zu einer polniſchen Anſprache); eine 
größere Schülerin ſagte tief empfindend ein Gedicht, mit Gottes 
worten wurde der Schlüſſel übergeben und das Tor geöffnet. 
Hinter den Kindern ſtürmte alles in den Schulſaal: Wieder Dan⸗ 
leslieder, wieder Anſprachen an die Schulkinder und Dank RRR 
die treue Gemeindearbeit. Das Presbyterium, die Pfarrer, die 
Feſtgäſte vereinigte hierauf die ſchnell in Ordnung gezauberte 
Tafel im Schulzimmer bei gemütlichen Tiſchreden. Abends ſpielte 
die Jugend Rechs „Anſiedler“ Es war ein ſchöner Auftakt zum 
bald beginnenden Jubiläumsjahre 1931. Möchten doch alle deut? 
ſchen Jugend⸗ und Geſelligkeilsgruppen im Jubelfahr dieſes ſchöne 
erinnerungsreiche Volksſtück ſpielen. Die Mikulsdorfer brachten 
es glänzend, es waren echte Pfälzer. Der Beſentanz erregte Lach⸗ 
{ Sr ſtürme und nicht endenwollenden Beifall. Gut gewählte Lieder⸗ 
zeit.) Am 18. Novem- einlagen ließen. die Zwiſchenpauſen angenehm weggehen. Einen 
chael und Gertrude Tuſch, letzten Feſtgruß ſprach Frau Vellhorn (Stanislau), betonen 
ltene Feſt der goldenen daß eine jo ſchwer errungene Schule einem hellen Edelſtein gleich⸗ 
dem an Kaiſersdorf anſchließenden Orts⸗ komme, daß Kinder, Jugend und alle durch ihre Treue ſei 

il von nhaft und betreibt ttotz ſeines hohen Glanz noch ſchleifen ſollen. ER C”... 

Alters noch Wagnerhandwerk. Von den Kindern war eine Neudorf bei Ottynia. (Einweihung der Kirche.) Der 
Tober in Dobromil verheiratet und it ſchon geſtorben; zwei | 9, November 1980 war für die Neudorfer Gemeinde ein wahrer 
Töchter und 1 Sohn find in den Vereinigten Staaten und Feſttag. An dieſem Tage wurde die neuerbaute Kirche eingeweiht 
Sohn in Kanada verheiratet. Das goldene Jubelpaar hat | und dem gottesdienſtlichen Gebrauche übergeben. Die alte Kirche 
Enkelkinder. Leider konnte kein Kind des Jubelpaares am 1917 in, 


te der goldenen Hochzeit teilnehmen, aber Gott läßt es ihnen 
ns des Ozeans gut gehen. Eine kleine Ent⸗ 


von Golleſchauer Glaubensſchweſtern geſpendet. — Möge das 
Gotteshaus in Golleſchau im Namen des dreieinigen Gottes zum 
treuen Festhalten an unſetem heiligen evangeliſchen Glauben die⸗ 
nen und zur weiteren Opferwilligkeit anſpornen! G. 
Horocholina. (Kirchweihfeſt ohne Kirche.) Am 9. 
November wurde hier, wie alljährlich, das Kirchweihfeſt gefeiert, 
leider auch dieſes Jahr noch nicht in der Kirche ſelber. Gewiß 
durften wir mit Freude und Dank gegen Gott auf das Werk die⸗ 
ſes Sommers zurückblicken. Man ſieht jetzt wenigſtens wieder in 
Porocholina, daß es neben der griechiſch⸗katholiſchen und römiſch⸗ 
katholiſchen auch noch eine evangeliſche Gemeinde gibt. Mit 
zähem Fleiß und großen Opfern hat es die Gemeinde ſo weit ge⸗ 
bracht, daß der neue Kirchbau unter Dach gekommen iſt. Aber 
freilich zu ſeiner Fertigſtellung fehlt noch viel, vor allem die ganze 
innere Einrichtung, die noch große Summen koſten wird. Dazu 
ind Schulden angewachſen, die in drückenden Raten abgezahlt 
werden ſollen. Wenn man bedenkt, daß zur Zeit die Lage der 
Landwirtſchaft hier zu Lande wegen der niederen Getreidepreiſe 
deine ganz unerträgliche iſt, jo wird man verſtehen, daß die Ge⸗ 
meinde recht bedrückten Herzens den Kirchweihtag ſeierle. Gebe 
Gott, daß ſie in dem nächſten Jahre um jo fröhlicher feiern. darf 
in dem vollendeten Kirchlein, das über den Trümmern der alten 
kriegszerſtörten Kirche errichtet iſt! g 
SBorccholina. (Beſu ch. — Kirchbau.) Am 29. Oktober 
beſuchte uns Herr Pfarrer D. Lichtenhahn aus Wald bei 
Aurich in der Schweiz. Schon zweimal war der liebe Gaſt früher 
dageweſen. Das erſtemal im Jahre 1922, da ſtanden noch die 
Trümmer der im Kriege zerſtörten Kirche, dann im Jahre 1924 
das zweitemal, da war die Kirche ſchon abgetragen, und jetzt 
das drittemal, da der Neubau der Kirche ſeiner Vollendung ent- 
gegenſieht. D. Lichtenhahn, der am ſelben Tage noch die evan⸗ 
geliſche Gemeinde in Nadworna beſuchen wollte, hatte es eilig 
und beſtellte die Gemeinde für 1 Uhr nachm. in die Schule, wo⸗ 
| Nach der Andacht übergab er 


0 ſt deu k ſ ches 


zwei Jahren faßte die Gemeinde den Beſchluß, das jajt völlig zer 
ſtörte Gotteshaus herzurichten und zum größten Teil neu aufzv⸗ 
bauen. Sie tat es trotz der ſchwierigen finanziellen Lage und 
verhältnismäßig raſch bam das ſchöne Werk zu ſeiner Vollendung. 
Die Gemeinde arbeitete daran mit aufopfernder Treue und An⸗ 
ſpannung aller Kräfte und Mittel. Von auswärts durfte ſie auch 
reichliche Hilfe erfahren. In herzlichſtem Dank ſeien hier ge⸗ 
nannt folgende Unterſtützungen: von der Bezirkshauptmannſchaft 
in Tlumacz 1000 Zloty, von Glaubensbrüdern aus der Schw iz 
durch die gütige Vermittlung von Herrn Senior Royer 100 
Zloty, von Glaubensbrüdern aus Amerika 344 Zloty, von der 
Superintendantur A. u. H. B. 300 Zloty, von der Firma Gebr. 
Rubinſtein aus Majdan⸗Sredni 300 Zloty, vom Guſtav⸗Adolf⸗ 
verein durch Herrn Lie. Weidauer 100 Zloty, von Poſen durch 
Frau Elifabeth Kandel 134,50 Zloty, von der Gemeinde Auguſt⸗ 


dorf 124 Zloty, von der Gemeinde Bredtheim 108 Zloty, vom 


Geſelligkeitsverein „Frohſinn“ Stanislau 138 Zloty, von bekann⸗ 
ten Israeliten in Ottynig 28,50 Zloty, von Herrn Lehrer Ma⸗ 
tuſchek 25 Zloty, von Herrn Johann Hack in Poſen 20 Zloty und 
dazu noch eine Reihe kleinerer Gaben, für die auch herzlich ger 
dankt wird Das Oeffnen und die Einweihung des neuen, 
ſchmucken Holzkirchleins vollzog Senior Royer im Beiſein des 
Ortspfarrers Lic. Weidauer und des Vikars Fuhr aus Stanissau. 
Vor der Kirche wurde von der zum Feſtgottesdienſt verſammelten 
Gemeinden und Gäſten von nah und fern das Lied „Lobe den 
Herrn“ geſungen, worauf Lic. Weidauer den 100. Pfalm und daran 
anſchließend ein von ihm verfaßtes Gedicht verlas. In dem Ge⸗ 
dicht hielt der Verfaſſer Rückblick und Ausblick über Werden und 
Vergehen der Gemeinde, das an das alte und neue Gotbeshaus 
gekwüpft iſt. In der Kirche ſprach Senior Royer vom Altar aus 
über das Schriftwort Offenb. Joh, 21, 3, auf Grund deſſen er aus⸗ 
führte, daß Glauben und Vertrauen auf Gobt die Gemeinde Neu⸗ 
dorf in ſchwerer wirtſchaftlicher Zeit dazu geführt hat, eine neue 
Hütte Gottes aufzubauen. Gott blickte in Gnaden herab und 
ſegnete das Wollen, denn er ſah, wie ernſt es der Gemeinde um 


diefen Bau zu tun war. Der ſchönſte und beſte Dank gegen Gott 
iſt nun der, daß die Gemeinde dieſen Goktesraum heilig hält durch 
wahres Beten und wahres Dienen und daß ſie dieſe Geſinnung, 
mit der ſie an den Bau heranging und ihn vollendete, weiter 
bewahrt in Treue und feſtem Glauben. Das neue Gotteshaus ſoll 


eine Burg und eine Festung fein, wo der Weltgeiſt brechen muß 


und Gottes Geſetz und Jeſu Geiſt an Ausbreitung und Kraft im⸗ 


mer mehr gewinne. Nach dieſen Worten vollzog Senior Rover 


den Weiheakt. Nach der Einweihung beſti g Lic. Weidauer die 
Kanzel zur Feſtpredigt auf Grund der Schriftworte 1. Kor 17. 
Der Prediger dankte zunächſt allen, die ſich an dem einfachen, 
aber ſchmucken und geſchmackvollen Bau beteiligt haben. Es gibt 
viele ſchöne Kirchen. Aber die ſchönſte iſt da, wo die Gemeinde 


im Geiſte Gottes lebt und wo jeder Einzelne Jeſus Chriſtus 
wahrhaft im Herzen trägt. — Nachher ſprach vom Altar aus 


Vikar Fuhr in polniſcher Sprache über das Wort: 1. Petrusbrief 


2, 5. Freude und Dank erhebt die Herzen aller zu Gott, denn der 
ſo lange erſehnte Tag der Einweihung des neuen Gotteshauſes 
iſt endlich gekommen. Aber Freude und Dank verpflichten auch. 
Sie verpflichten die Gemeinde, in dem ſichtbaren, mit Menſchen⸗ 
händen gemachten Gotteshauſe, die wahre, unſichtbare Kirche zu 
bauen, die von keinem Sturm und keinem Krieg zerſtört werden 
kann, deren Grundſtein und Fundament Jeſus Chriſtus iſt und 
deren Bauſteine die Herzen der treuen und gläubigen B kenner 
ſind. — Am Nachmitkage verſammelte ſich noch einmal die Ge⸗ 
meinde in der Kirche, um Gott zu danken und zu preiſen. Senior 
Noyer und Lic. Weidauer erzählten über chriſtliches Leben und 
über Selbſterlebtes, Oberlehrer Menſch aus Baginsberg⸗Kolomea 


ſprach über Jugend und Jugendarbeit. Ein letztes Lied beſchloß 


die Feier der Kircheinweihung. J 
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und 4. mehr Aufmerkſamkeit den hygieniſchen Verhältniſſen in den 
Anſtalten. 
des Oeffentlichkeitstechtes zuſammen. Was den 1. Punkt betrifft, 
jo handelt es ſich um unſere Landjugend, die eben daheim wenig 
Gelegenheit hat, die polniſche Sprache zu erlernen. Die Anſtalts⸗ 
leitung gibt ſich redlichſte Mühe, hier abzuhelfen. Die Raum æot 
wurde durch den Umbau der Lehrerwohnung behoben. Dadurch 
wurden für das Gymnasium 6 Räume gewonnen: 3 Klaſſen, 
ein Konferenzzimmer, die Direktionskanzlei 


zimmer befinden ſich im Gebäude der Volksſchule, wo ſich auch im 


Stock der geforderte Arbeitsraum (vorläufig nur erſt einer ſtatt 


der geforderten zwel) befindet. Was die hygieniſchen Verhält⸗ 


niſſe betrifft, Jo wurden an den Umbau moderne Klejeiis ange⸗ 
Davon ſprach 
Er ſchilderte kurz die Geſchichte des Gym⸗ 
laſiums und hob beſond ers die Nolzeiten, die Kriſen hervor, und 
kam dann im beſonderen auf die letzte Kriſe zu ſprechen, die ſehr 


baut. Alles dies hat aber große Opfer gefordert. 
nun Sup. D. Zöckler. 


ernſt geweſen ſei. Sie iſt nun behoben All die Arbeit und die 
Opfer wurden eben gebracht aus dem Bewußtſein und der Er⸗ 


kenntnis der erzieheriſchen Werte eines deutſchen evangeliſchen 
Eymnaſiums für unſere Diaſpora. Die Eymnaſialverſammlungen 


haben den Zw d, einzuführen in die Probleme des Gymnaſiums, 
in all die vielen Sorgen und Mühen um die Erhaltung desſelben, 


und ie ſollen auch das Verſtändnis wecken und vertiefen für dieſe 


Sache, die kulturelle und giftige Werte vermittelt. D. Jöckler 
berichtete auch ſehr ausführlich über die bis nun für das Gymna⸗ 


fin eingelaufenen Spenden und Beiträge aus Stanielau und 
anderen Kolonien, denen das Gymnaſium in gleicher W ife dienen 


will, wie der Muttergemeinde. Zum Schluß ſeiner tiefgründigen 


Ausführungen forderte D. Zöckler nochmals vor allem diejenigen 
zum Opfern auf, die es noch nicht getan hatten und bat auch wei⸗ 


lerhin beſtändig für dieſe Sache Freunde zu werben. 
dieſer 
Gymnaſium gemacht. 

Ugartsberg. (Todesfall.) 
derum der Tod, in dieſem Jahre ſchon das 5. 


Auch in 


Mal, in unſerem 


Dörſchen Einkehr gehalten und einen kreuſorgenden Vater, ein. 
teur den im 


ir s Glied unferer Gemeinde, den Herrn Philipp Di 
Alter von 77 Fahren hinweggerafft. Die markankeſte Perſön 


f F 
ſchönes, aber auch ſchmerzenreiches Leben durfte der Heimgezaitz 


durfte er ſein Daſein beenden. — Viel Leid und Trauer brachte 
ihm der Heldentod ſeines blühenden Sohnes Karl, der im Jahre 
1918, in einer der furchtbarſten Iſonzoſchlachten gefallen war. 
Viel Schmerz bereitete ihm das Hinſcheiden ſeiner teuren Gattin 


im Jahre 1920 und das der beiden geliebten Töchter im Jahre 


1929, — Doch immer aufrecht, den würgenden Schmerz niederhal⸗ 


lend, half er weiter ſeinem Sohne und ſeiner Schwiegertochter 


von früh bis abends ſpät in der Wirtſchaft, ſtand er weiter mit 
Rat und Tat, immer das beſte Beiſpiel gebend, in allen Ge⸗ 
meindeangelegenheiten als erſter im Vordergrund. Sein Wort 


war maß⸗ und ausſchlaggebend, gerade ſo, wie in ſeinen beſten 

Jahren, als er noch Gemeindevorſt her und langjähriger Pre⸗ 
byter war. — Umgeben von feinen anweſenden und von fern Sale 
herbeigeeilten lieben Kindern, durfte er ſanft entſchlafen. Wir, 
die Zuͤrückgebliebenen im Dorſe, wollen ihm ein ſchönes Andenken 
bewahren und noch oft die ehrwürdige Greiſengeſtalt vor Augen 
haben, denn mit dem Entſchlafenen ift die Geſchichte Anſeres Dörfs 


chens eng verknüpft. Dank ſei auch dem Herrn Senior Royer 


geſagt, der den Verſtorbenen in ſeiner Trauerpredigt ſo recht ge⸗ 3 


würdigt hat. 


Ugartsthal. (Renovierung der Kirche u. Schule) 


Mie dir ſen Beanſtandungen hing auch die Entziehung 


und ein Ankleide⸗ 
raum, der zugleich auch Aufenthaltsraum iſt. Die übrigen Klaſſen⸗ 


Verſammlung wurden wieder einige Zeichnungen für das 


gene beſchließen. Nie krank, geſund bis zur letzten Lebenswoche, 28 


Am 11. November hat wie⸗ 


feit, ein Stück von Ugartsberg, wurde zu Grabe getragen! — Ein 
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mal für die Gemeind: große Auslagen verurſachte. In diejem f denffeier im nächſten Jahre (1931), da auch eine Muſeumsaus⸗ 
Herbſte wurde nun der Turm, die Frontſeite, der größte Teil der | ftellung veranſtaltet werden ſoll, auszuleihen; danach joll alles 
Norbwand und auch ein Teil der Südwand mit dünnen, gehobel⸗ nach Wunſch zurückerſtattet werden. Es wird gebeten bis Meih- 
ten Brettern beſchlagen und dief lben mit weißgrauer Farbe an⸗ nachten an H. Pf. Schick Beſcheid zu geben. i 
geſtrichen. Dieſe Herſtellungsarbeilen wurden einem Bauunter⸗ 
un für den Betrag von 1500 Zloty übergeben. Die hieſige 
Schule wurde im Jahre 1878, vor mehr als 30 Jahren aus Fer 
geln errichtet. Anfangs war ſie mit Schindeln eingedeckt und 
dieſe wurden im Jahre 1593. entf rut und durch Dachziegeln er⸗ 
ſetzt Jedoch die letzteren haben ſich. mit Rückſicht darauf, daß die 
Schule heftigen Windſtößen ausgeſetzt iſt, auch nicht gut bewährt, Schulrat San! 0. Batihet - as Shrenmitglied = 
da das Dach an vielen Stellen ſchon ſtart beſchädigt war. In Rohrerbereins. 
einer Gemeinderatsſitzung wurde nun einſtimmig der Beſchluß Laut einſtimmigen Beſchluß wurde der Schulrat der evang. 
gefaßt, die Schule mit Blech zu decken. Zu dieſem Zweck waren Kirche A. und H. B. in Polen Herr Dir. Paul Theodor Butſchel, 
14 Quadratmeter Zinkblech notwendig und man nahm dieſe anläßlich ſeines 75. Geburtstages, zum Ehrenmitglied des Lehrer⸗ 
Arbeiten erſt kurz nach der Kartoffelernte in Angriff, da der | vereines deutſcher Leherer und Lehrerinnen in Kleinpolen er⸗ 
Dachſtuhl zirka um einen Meter heruntergelaſſen werden mußte I nannt. 
und dazu unentgeltliche Fronarbeiten ſeitens der Gemeinde glieder Wir wollen uns dieſer Tatſache herzlich freuen, denn groß 
ſich als notwendig zeigten. Auch der Pfarthausbau wurde ein find feine Verdienſte um den Ausbau und die Fortentwicklung 
Schritt weiter geführt und wäre bis auf die Malers der Junen⸗ unſeres Lehrervereins, den er ſelbſt im Jahre 1896 in Krakau 
räume ſo weit gediehen, daß dasſelbe, ſo Gott will, im kommen⸗ gegründet und durch 10 Jahre als Obmann in muſtergültiger 
den Frühjahr feiner Beſtimmung übergebe n werden könnte Vol⸗Weiſe geleitet hatte, groß war und iſt ſeine angewendete Mühe, 
lendet find nun die Reparaturarbeiten an der Kirche und am um unſerem Stande die nötige Anerkennung und Wertihägung, 
Schulhauſe. Beide haben wieder ein würdiges W isſehen erlangt, | als einem der allerwichtigſten Berufe, zu erringen! Unauslöſchlich 
ſtehen ſchön und zweckmäßig da und legen Zeugnis ab, von dem iſt die Geſchichte unſeres Vereins mit ſeinem Namen verbunden! 
idealen Sinn, der Einſicht und Opferwilligleit der Gemeinde. Wie verſtand und verſteht er es noch heute, in ſeinem 
Beſondere Verdienſte haben ſich aber darum einige tatkräftige Greiſenalter, in uns das Bewußtſein wach zu erhalten, daß Wir 
Männer derſelben, ſowie des Presbyteriums erworben, weiche] Lehrer nur dazu da ſind, die Jugend zu bilden, Freude in die 
dieſe Arbeiten mit größter Sorgfalt beaufſichligten und leiteten. Kinderherzen zu tragen, die kleinen Seelen zu laben und die 
Worochta. Begräbnis.) Am 14, November ſtarb hier Berufspflichten mit großer Kraft zu erfüllen! Wieviel Lebens⸗ 
Wilhelm Lingelbach, von Beruf ein Kellner. In Bredi⸗ wärme, Licht und Kraft ſpendet er uns während unſerer 
heim geboren, übte er ſeinen Beruf in Lemberg aus. Er ftarb Sitzungen! Wie iſt er immer darauf bedacht, daß wir nur zu 
an den Folgen eines langjährigen Lungenleibens. In Worochta keinen Mietlingen herabſinken möchten! Immer wieder ſpornt 
hoffte er Heilung zu finden. Allein umſonſt. Einige raſch hin⸗er uns an, aus der Schulreform die großen Gedanken heraus⸗ 
kereinander folgende. Blutſtürze machten ſeinem Leben ein un= zuholen, ſelbſt deſſen bewußt, daß nur in dieſen das Heil und 
erwartet frühes Ende. Für die Hinterbliebenen war es ſehr die beſſere Zukunft unſeres jetzt jo armen Volkes liegt. 
ſchmerzlich, daß der griechisch tatholiſch⸗ Ortsgeiſtliche zuerſt über⸗ Alles des Guten, das uns der gteile Pädagoge in der ganzen 


haupt nicht erlauben wollte, daß der Verſtorbene, der e van⸗ Zeit des 34jährigen Beſtehens unſeres Lehrervereins gegeben 


geliſch war, auf dem griech⸗kath. Friedhof begraben werde. hät, zu erwähnen, müßte viel Platz beanſpruchen. Der ae 
Dann geſtattete er es, doch bloß auf dem Platz, da die Selbſt⸗ mächtige Gott wolle uns noch lange unſeren lieben Schulrat er⸗ 
mörder begraben werden. And ſolczes geſchieht noch im chriſt⸗ halten, daß er uns noch weiter, auch als. Ehrenmitglied, er⸗ 
lichen Europa des 20. Jahrhunderts. Jeſus ſprach einmal die halten bliebe, um uns mit Recht und Tat beizuſtehen, zum 
Worte: „Dabei wird jedermann erkennen, daß ihr meine Jünger Segen unſerer Schule, zum Heil unſeres Volkes und zum Wohle 
ſeid, fo ihr Liebe untereinander habt. (Joh. 13, 35.) Wo unſeres Standes. Wir dagegen wollen ihm weiter, wie bisher, 
dr en aber fehlt? 5 er. unjer ganzes Vertrauen ſchenken, damit ihm fein ſchwerer Beruf 
: e deſto leichter falle. 
Im Auftrage des Lehrervereinsvorſtandes: 
Leopold Höhn, Schriftführer. 


sah beim toten Fürſten 

In der Stadt von Timurs — des fagenhaften Tamerlan — 
Ruhm, wohin er die Beute ſeiner Kriegszüge brachte, wohin 
unter Lebensgefahr der Venetianer Marco Polo kam, um den 
großen Khan zu ſehen, in der Stadt feiner Liebe und keines 
Glücks, errichtete Tamerlan ſich ein Mujeleum, 

Noch marſchierten ſeine Heere ſiegreich durch die fernſten 
Weltteile, noch pulſte heißes Blut in ſeinem Herzen — aber ſchon 
ſtand das Mausoleum und erinnerte an Vergänglichkeit, an Unab⸗ 
änderliches, an die Eitelkeit des Ruhms und der Eroberungen. 


Leuchtende Meſte verzaugener Pracht. 

Vis auf den heutigen Tag glänzen himmelblau⸗ die wunder⸗ 
baren Zierornamente der Mauſoleumskuppel, bis heute haben ſich 
die ſchweigſamen Koranverſe nicht verwiſcht, die in den Marmor 
der Wände eingegraben ſind. Immer noch liegen die Platten. 5 
über die der wißbegierige Venetianer ſchritt, über die man den 
toten Körper Tamerlans trug. Sein Ruhm überdauerte die 
Jahrhunderte, und der alte Scheich Abu Djalil bewacht noch haute 
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f Alte Aitenftüde aus dem ae 8 Unipevitiisprojeffer 
2 Dr. Kaindl werden zurückerſtattet. 8 
Sin vorigen Jahre ſtarb in Graz der um unjer Deutſchtum ſo 
verdient gewrdene Aniverſitätsprofeſſor Dr. R. Fr. Kaindl. 
Seine wifſenſchaftlichen Arbeiten über unſer Deutſchtum hier zu 
Lande waren von grundlegender Art. Dr. Kaindl, der vor dem 
Kriege Univerſitätsprofeſſor in Czernowitz geweſen, bereiſte un⸗ 
ſere Gemeinden und ſammelte allerlei alte Schriftſtücke Auf⸗ 
Zeichnungen, Briefe, Bücher u. a. m., die er für ſeine 3 
ſchaftlichen Studien verwertete. Während des Krieges ging dann 
Prof. Dr. Kaindl nach Graz und nahm all dieſe Sachen mit. 
Nach dem Tode von Univerſitätsprofeſſor Kaindl haben deſſen 
Hinterbliebene ſeinen Nachlaß geordnet und bereits einen Teil 
» Bene die nach Galizien gehören, nach Wien geſchickt, von wo 
demnächſt hierher geſchafft werden. Es iſt dies aber 
| ner was Prof. Kaindl mitgenommen hakt. 
us denn mit dieſen Zeilen an alle, von 
f es heimatkundliches Schrifttum ent⸗ 
} dies an H. Pfarrer Julius Schlick, 
eligowskiego boczna, mitzuteilen. Doch 
itgefeilt werden, was es geweſen und wovon es 
in! 5 will lich der Sache annehmen und nach 
az ſchreiben, die Sachen Berßzſchikt werden. Es fol ein 
jeder ſeine Suben wiederbekommen! 
Doch wollen wir heute ſchon darum bitten, daß wenn je⸗ 
mand das eine oder andere Stück dem Heimatmuſeum ſchenken 
wolle, es von Herzen gerne angenommen wird. Doch ſoll das 
loß eine Bitte und ein Vorſchlag ſein. Für alle Fälle aber 
u wi darum 3 dieſe Sachen uns dann bis zur Ge⸗ 
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der Laterne in der Hand Europäer an die Grabſtätte und zeigt 


fahren aufgez ichnet fine. f 
Hier in dem Mauſoleum a beh. jeden Se mor⸗ 
brett. Timur liebte dieſe Geiſteskämpfe mehr noch als Kämpfe 
der Schlacht, und jetzt verſammeln ſich die Schachſpieler an be⸗ 
ſtimmten Tagen, wie ihm zu Ehren. Denn es iſt ſchon faſt volkig 


vor vierzig Jahren, eingeführt ne 


Die Stille der Gruft, pflanzt Blumen am Eingang, und führt mis = 
ihnen die Platte, auf der die N Wers und ſeiner BR . 


gen auf Teppichen die Freunde des Scheichs rings um das Schach⸗ EN 


vergeſſen, daß dieſer Brauch von dem Scheich erſt in = 5 


Im Bann der 64 Felder. 

Europa kennt ſeine Schachmatadoren. Sie halten prunkvolle 
Weltmeifterſchaften ab. Aſien liebt keinen Lärm. Es verehrt 
ſeine Geiſteshelden auf eine andere Art. Dichter, Sterndeuter 
Schachſpieler — ihre Namen kennt man durch Jahrhunderte, aber 
weder zu Lebzeiten noch nach dem Tode wird Lärm um ſie ge⸗ 
macht. Man verbeugt ſich ſchweigend und mit Ehrfurcht vor 
ihnen, man lernt und ſingt ihre Lieder, man deutet Schickſale 
nach ihren Sternbüchern und verfolgt aufmerkſam mit Spannung 
ihre Schachpartien. Bei dieſen Schachpartien ſpotten die Spieler 
ſelbſt über ungeſchickte Züge ihres Gegners, freuen ſich, wenn 
ihnen ein guter Zug gelungen iſt. Die Umgebung miſcht ſich in 


das Spiel hinein, man regt ſich auf, nimmt Partei. Ein Teil 


beräte den einen Spieler, ein zweiter den anderen, ein Maſſen⸗ 
ſpiel entwickelt ſich. und dieſe ganze Geſellſchaft von langſamen, 
ehrwürdigen Männern, denen von alten Weiſen Gleichmut ein⸗ 
geimpft wurde, verliert die Selbſtbeherrſchung vor dem hölzernen 
Schlachtfeld. E 

Bis jetzt beſitzt der Orient keine Schachbücher, die Spieler 
kennen leine Theorie, und wenn ſie trotzdem die Europäer beſiegen, 
die ſich mit ihnen in Kampf einlaſſen, jo geſchieht es aus zibei 
Gründen; dem Liſtenreichtum und der Begeiſterung. Hier ver⸗ 
hält ſich jeder zum Schachſpiel wie zu einer Lebensphiloſophie 
Man ſpielt ſchnell, neckt einander während des Spiels, ſpottet. 
Jede Stadt hat einen Spieler, auf den ſie ſtolz iſt, und hierher in 
das Mauſoleum kommen die beſten Spieler aus den umliegenden 
Städten. 

Im Winter, wenn der Aufenthalt hier ungemütlich wird 
ſpielt man abwechſelnd in der Wohnung jedes Teilnehmers die 
Nächte durch. Das Leben hat keine Eile. Der Boden iſt mit 
Matten und Teppichen bedeckt, Süßigkeiten, Marmelade, Halwa, 
Nüſſe und Tee ſtehen vor den Spielern; um Mitternacht wird 
Suppe und Plow lein Gericht aus Reis und Hammelfleiſch) ge⸗ 

reicht, die Spieler ſtärken ſich und ſetzen ſich wieder vor die 
8 Bretter. Manche legen ſich, müde geworden, hin, der Hauswirt 
bedeckt fie forgfältig mit einer Decke, und nach einem Nickerchen 
ſetzen fie das Spiel fort. Das iſt die Nacht von Donnerstag auf 


Freitag. 
— Vom curopäiſchen Standpunkt iſt das Schachſpiel Gehirn⸗ 


gymnaſtik, ein Mittel gegen Gehirnverfettung. Hier it Schach 
— ein Reiterſpiel, Kampf. Kein Mittel gegen verdorbenen 
Magen, ſondern etwas vom Leben Unzertrennliches, ein Teil des 
Vebens. Die alten Schachbretter, in perſiſchem Stil ausgemalt 
haben leine zweifarbigen Quadrate — „ein guter Spieler irrt ji 
nicht. Dafür ſind ſie mit einer beſonderen Vorrichtung verſehen: 
wenn man einen Zug macht — und hier werden die Figuren hart 
aufgeſtellt —, jo gibt es einen muſikaliſchen Klang. Und jo wird 
jeder Turmzug, jedes Schach dem König von Muſik Begleitet. 
Mit Morgengrauen, wenn die Tore der Moſcheen zum Gebet 
ſich öfſnen, treunen fi die Spieler. Mit Laternen und kleinen 


Bündeln mit Schachfiguren in der Hand und mit Süßigkeiten für 


die Kinder in den Taſchen, verlaſſen die Spieler die Schachnacht. 

Und am Morgen kennt ſchon die ganze Stadt die Ergebniſſe 
der Partien, beſpricht die einzelnen Phaſen des Spiels, und fällt 
ihr Urteil über alternde Meiſter und ſpricht ihre Anerkennung 
neuen Siegern aus. 
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Schlaf und Schlafloſigleit 


Von einem Arzt. 


Das ganze Leben auf unſerer Erde iſt auf einen Wechſel 
zwiſchen' Arbeit und Ruhe aufgebaut. Im Pflanzen⸗ und 
Tierreich folgt der Lebensbetätigung regelmäßig ein Ruhe⸗ 
zuſtand, im Winter „ſchläft“ die Natur. Der Menſch ar⸗ 
beitet am Tage, nachts ſoll er ruhen und in einem geſunden 
Schkaf neue Kräfte für den folgenden Tag ſammeln. Fa⸗ 
natiker haben verſucht, ohne Schlaf . ſie mußten 
bald erkennen, daß der Schlaf ſein Recht verlangt. Der 
Menſch kann ſelbſt mit äußerſter Willensanſtrengung kaum 
eine einzige Nachtruhe entbehren, er iſt am anderen Tage 


vor Mitternacht zählt doppelt. Wir alle haben es an 
uns empfunden, bei abendlichen Feſtlichkeiten, die bis zum 
anderen Morgen dauerten. vor Mitternacht wird es 
in der ſonſt ſo luſtigen Geſellſchaft merklich ruhig, die Stim⸗ 

pi nach, ein Gähnen wird mehr oder weniger unters 


8 adert ie alte Stimmung wieder auf, die 


— 
* 


nicht voll arbeitsfähig, ſondern müde und abgeſpannt. Schlaf 


dauert es eine 


Börſenbericht 
1. Dollaenotierungen: 
24. 11. 1930 amtlich 8.9130 8.9150; privat 8.9050 
25. 11. „ „ 8.9120— 8.9140) „ 8.90 d 
26:11: 55, „ 8 9110—8.9130 „ 8.8870-—8.8950 
27. 11. „ » 891 —8.9125; 8.8925 k 
8 3 8.9090—8.9110;  „ 88925 
29. 11. „ „ 6.9090—8.9110 „ 888925 


3 2. Gekreidepreiſe (loco Verladeſtation) pro 100 K 
24. 11. 19390 Weizen 26. 75—27.25 vom Gut 
A Weizen 2450—5.09 Sammelldg. 


Roggen 18.25—18.50 einheitl. 
Noggen 17.75—18.00 Sammelldg 
Mahlgerſte 15 75—16.25 
Hafer 17.50-18.00 
Süßhen gepreßt 7.00— 8.00 
Stroh 4.50 — 5.00 
Roggenkleie 9.75 — 10.25 
Weizenkleie 13.50—14.00 
Rotklee 180.00 200.00 
5 diose Weizen 29.25—29.75 
Lemberg): Weizen 27.00 27.50 
\ Reggen 20.25—21 0% 
Roggen 20.25 — 20.50 
Mahlgerſte 18.00 18.50 
Hafer 20.00 20.50 
Süßheu gepreßt 9.00 10.00 
Roggenkleie 1.25—10.75 
Weizenkleie 14.00 — 14.50 


5 (Mitgeteikt vom Verbande deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
| "haften in Polen, Lemberg, ul Chorazczyzua 12), 


erſte Ermüdungswelle ijt überwunden, bis gegen Morgen 
eine zweite Ermüdungswelle zum Schlaf zwingt. So er⸗ 
ſcheint bei unſerer Lebensweiſe allabendlich vor Mitternacht 
die erſte Ermüdungswelle, die dem Menſchen zeigen will, 
daß jetzt die Zeit des Schlafens gekommen iſt. Der Menſch, 
der die Geſundheit hüten und pflegen ſoll, dürfte nicht immer 
gegen ſolche Naturlehren verſtoßen. Auch die Gewohnheit, 


den Nachtſchlaf durch einen Mittagsſchlaf erſetzen zu wollen, iſt 
falſch, während eine kurze Mittagsruhe wohl zu empfehlen iſt. 


Man hat vielfach verſucht, eine beſtimmte Stundenzahl 
für den Schlaf feſtzuſetzen. Sechs Stunden Schlaf genügen, 
iſt im Volke viel verbreitet, eine Anſicht, die für die meiſten 
Menſchen nicht zutrifft. Ich habe immer gejunben, daß 
eine Nachtruhe von acht bis zehn Stunden für die Geſund⸗ 


heit, Lebendigkeit und Friſche das Richtige iſt, zumal für 


unſere heutige abgehetzte nervöſe Welt. Die beſte Schlafens⸗ 
zeit iſt ungefähr von abends zehn bis morgens um ſechs. 
Nun gibt es viele Menſchen, die behaupten, abends vor 


12 Uhr nicht einſchlafen zu können. Einige Regeln ſind zu 


beachten: keine geheizten, ſondern friſch gelüftete Schlaf⸗ 
zimmer, keine warmen Oberbetten, aber auch nicht zu kalt 
ſchlafen, nicht viel trinken, früh abendeſſen, täglich zu einer 
beſtimmten Zeit ins Bett gehen mit dem ſeſten Willen 
ſchlafen zu wollen. Der Wille zum Schlafen fehlt vielen, 
ich empfehle ins Bett gehen, die Augen ſchließen, alle Ta⸗ 
gesgedanten ausſchalten und mit feſtem Willen ſich konzen⸗ 
triert auf den Schlaf einſtellen. Auch find einige Hilfs⸗ 
mittel erlaubt, regelmäßig vor dem Schlafengehen einen 
Spaziergang machen, dabei tief ein⸗ und ausatmen, einen 


Apfel eſſen — auch zur Mundreinigung ſehr zu empfehlen 
— im Bett etwas leſen bei gutem Licht uſw. erleichtera das 


Einſchlafen. Meiſtens ſind es nervöſe Menſchen, die abends 
nicht einſchlafen können, für dieſe iſt das Frühaufſtetzen ein 
Heilmittel. Man findet immer wieder, daß die Morgen⸗ 
arbeiter abends ſchnell einſchlafen und auch die ganze Nacht 
gut durchſchlafen. Auch müſſen neroöſe Renſchen ziſſen, 
daß es eine abſolute Schlafloſigkeit nicht gibt; der Körper 
ruht immerhin, wenn der Menſch entſpannt und ausge⸗ 
ſtreckt liegt. Wir unterſcheiden einen Körperſchlaf und 
einen Gehirnſchlaf, die meiſtens beide zuſammenklingen, bei 
Störung des letzteren kommt es vielfach zu Träumen, die, 
wenn fie mit Angſt⸗ und Schreckvorſtellungen einhergehen, 
oft äußerſt ſtörend wirken und keine genügende Nachtruhe 
zulaſſen. Dieſe Menſchen gehören in ärztliche Behandlung. 
Ein tiefer, ruhiger Schlaf A geſund und bei den 
vielen Beſtrebungen, dem Volke eine hygieniſche Lebens⸗ 
weiſe zu vermitteln, wird die gejunde Bedeutung des 
Schlafes zu wenig gewürdigt. Man hat den Schlaf vielfach 


7 — 


eile 8 0 Hfdentihes:Boltshlatt Jaolge 49 


einen Schönheitsſchlaf genannt, in der Tat, ſchlafloſe Nächte 85 
und Müdigkeit am Tage ſind 8 für Körper, Geiſt KRätielede 


und Seele. Ein natürlicher Schlaf iſt der Menſchen Auflöfung des Silben⸗Kreuzworkrülſels 


größter Woh täter. 
Geſchäftliche⸗ 


Allen Leſern wird der Beſuch des Lichtſpieltheaters „Daza⸗, 
Lemberg, 3. Maiſtraße, empfohlen. Es läuft der ſpannende 
Film „Fürſtin Maſcha“ („Kſienzna Maſza“). Außer dem ſtän⸗ 
digen Orcheſter tritt noch eine ruſſiſche Balalaika⸗Kapelle auf. In 
dem Film find ruſſiſche Geſangschöre eingeflochten, Niemand ver⸗ En 
at 2 88 3 au 5 7 


; Sansa Schriftleiter: Willi Site m z,. ER Ber: 
lag: „Dom“, Verlagsgeſellſchaft m. b. H. (Sp, 2 ogr odp.) 
Lwöw (Lemberg), Zielona 11. Druck: „Vita“ zaklad 
drukarski. Spölka 2 ogr. odp. Katowice ulica 
d Koseiuszki ea 


den Buch! debate 


zu il bei Ludwig Kolb, 


Menſchenwege ‚Zi 6.40 Synowödzko wyz. beiStryj 
zum Preiſe 26 21 für 5 kg 


3 ER 5 . franko per Nach⸗ 
Hans der Träumer „ 6.10 nahme. 


Hans Volkmann 
Revolution über Deutſchland „ 1410 


Emil Carpentier 
Der Dank des Vaterlandes „13.20 


Waldemar Bonfels 


eben . sindSetäfrten 
geſchäftticher „Smell Des Willens’ eo 
San ERFOLG! Eine deutſche Volkshochſchule in 4 Bänden 

5 Insgeſamt 160 Zloty — 
Hubert luſtige Geſchiehten 60 erh a = 
„Au“ Perlagsgeſellſchaſt, Lemberg, Zielona 11 in unterer Zeitung! „dom“ Verlagsgeſellſchaſt, Lemberg, Zielona 11 Heron! 11 
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a ee FürdieJugend: SS 
er  Befihä äckchen u. ihre Puppen, 850 


1931 Buchkalender 1931 


1 Die beiden hauptſächlichſten Kalender für unſere Deulſchen in Polen 
Deutſcher Heimatbote in polen Landwirtſch. Kalender für Polen 
Das wichtigſte Jahrbuch des Deutſchtums 21 2.10 Des deutſchen Landwirts⸗Handbuch 21 2.40 
Jäger aus Kurpfalz Auerbachs Kinderkalender 


Guſtav Adolf Kalender Antechaltend und fröhlich 


Das Jahrbuch evg! Glaubens und Liebes⸗Arbeit Onkel Antons Hindertalender 8 an : 
Heimat Guckkäſtlein f 2 
Kleiner Kalender für das deutſche Volk Für die Kleinen zum ausmalen 5 


1931 Kunſt⸗(Abreißblockh⸗Kalender 1931 


Folgende Abreißbl ckkalender find mi kunſtvollen Bilder verſehen: x 
Neukirchner Abreißkalender 5 Dürer Kalender g en 


Ein hohes Lied deutſcher Dicht⸗ und Malkunſt 
Kalender des aan 8 Na ſteatend nf 
Bilder deutſcher Arbeit in aller Welt pemanns RKunſtkalender 


Kunſtblätter in hervorragender Wiedergabe 


= Deuticher Kalender Spemanns Literaturkalender 
Das ur Deutſchland in vorzüglichen Wied gaben Ein Querſchnitt durch die Literatur der e 


da einzelne Kalender bald vergriffen ſein können, bitten wir, uns anzugeben, ob ſtatt der "WER 
beſtellten andere als Erſatz geliefert werden können — Alle Beſtellungen erbeten an die BR 3 


I „Dom“ Verlags geſellſchaft, Lemberg, Zielona 11 


* 


7 (Links): Das Gebiet um Brüſſel hat ſchwer unter dem Hochwaſſer zu leiden. Ganze Ortſchaften bieten denſelben traurigen Anblick wie der Brüſſeler Vorort Termonde. 
1 0 0 — Gechts): In Frankreich Alden d die Pariſer Vororte durch das Hochwaſſer heimgeſucht, das die Bewohner vielfach zum Räumen ihrer Häuſer zwang — ſo auch 
5 in Viry⸗Chatillon, wo der ſonſt unbedeutende Orge⸗Fluß die Ortſchaft faſt völlig unter Waſſer geſetzt hat. 


Deutiche Grönlanderpedition verſchollen 
Seit faſt zwei Monaten fehlt jede Nachricht von der deutſchen Expedition, die ſeit dem Frühjahr diefes Jahres mit 
wiſſenſchaftlichen Forſchungen auf dem grönländiſchen Inlandeis beſchäftigt iſt. Der Expedition, die unter der Leitung 


x Schwediſches Theater in Berlin von Prof. Wegener lerſter links) ſteht, gehören außerdem (anſchl. nach rechts) Dr. Loewe, Dr. Georgi u. Dr. Sorge an. 
Die letzte Gattin Auguſt Strindbergs, Frau Harriet Boſſe⸗Strind⸗ 
berg, mit dem ſchwediſchen Schauſpieler Hugo Bolander bei ihrer 
Ankunft in der Reichshauptſtadt am 26. November. Mit ihrer 
Truppe werden ſie Strindbergs „Oſtern“ in ſchwediſcher Sprache 
aufführen, um dem deutſchen Kunſtpublikum einen unmittelbaren 
5 Eindruck des ſchwediſchen Theaters zu geben. 


Major Franco | 
aus dem Gefängnis entflohen 


Der ſpaniſche Ozeanflieger Major Franco, der wegen Ver⸗ 


öffentlichung mehrerer kritiſcher Zeitungsartikel über die Miß⸗ 158 ini ano i i 
e e Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Beihlen in Berlin 


arreſt verurteilt war, iſt mit einem Kameraden aus dem Militär⸗ wo er am 22. Nopember zu einem dreitägigen Beſuch der Reichsregierung eintraf und von deren Vertretern bewillkommnet wurde. 
1 1 e e e ee bie — Von links; Graf Beihlen — feine Gattin — Gräfin Khuen⸗Hedervary, die Gattin des gleichfals nach Berlin 
0 e ee e ie we en offiniere gekommenen Staalsſekretärs im ungariſchen Außenminiſterium — Reichskanzler Dr. Brüning — Reichsaußenminiſter Dr 


ht, Cut kus, 2 
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Engliſche Fliegerin verſchollen 
Die engliſche Fliegerin Keith Miller, die durch ihren vor 
drei Jahren ausgeführten Auſtralien⸗Flug ſich einen internat'o⸗ 


6 Bon der Pariſer Flugzeug⸗ Schau nalen Namen gemacht hat, iſt auf einem Fluge von Havannr 


Ein Ueberblick über die große Ausſtellung, auf der auch Deutſchland mit intereſſanten Modellen, wie z. B. dem „Do Se, dem nach Florida verſchollen. Man fürchtet, daß ſie den Tod in den 


kleinen Schweſterſcheff des „Do X“ vertreten iſt. > Wellen gefunden hat. 


—— —ę—„—ẽ — — - nn nn 


ein Wolkenkratzer wird verihoben 3 

e Der Transport Sſtöckigen Gebäudes der Telephongeſellſchaft in Indiaapolis (U. S. A.). 

Das 22 Millionen Pfund ſchwere Gebäude wurde auf Rollen gehoben und einfach an ſeinen neuen Aufſtellungsort 

geſchoben. Zu dieſem Titanenwerk waren nicht mehr als 18 Menſchen nötig, wohl aber alle Mittel moderner Technik, 
die einen Koſtenaufwand von 300 000 Dollar (1 Million 260 000 Mark) verurſachten. 


r 


Die ſchwere Wirbelſturmkakaſtrophe in Oklahoma 
Das erſte hier eingetroffene Bild aus der vom Tornado heim geſuchten Stadt Bethany bei Oklahoma City (U. S. A.). Der 
Sturm hat über 200 Häuſer in Trümmer gelegt, wobei 40 Perſonen ums Leben kamen. 


Aum Bundesvorfienden Der Grundſtein für ein litauiſches Nationalgelden-Mufeum in Memel 


oc be 2 Litauen feiert in dieſem Jahre den 500. Todestag ſeines Nationalhelden, des Großfürſten Witold oder 
tigen Oſtmarkenvereins gewählt Vytautas, unter dem es ſeine größte Macht erreicht hatte. Ihm zu Ehren wird in 1 5 deutſchen Stadt 
urde Major a. D. Wagner. Memel e n Vytautas⸗Muſeum errichtet, deſſen Anfänge bereits entſtanden ſind. 


